
Bildunterschriften
Wenn Sie uns Fotos zu Ihren Texten mit-
schicken, teilen Sie uns bitte auch mit, 
wer und was auf den Fotos zu sehen 
ist. Bei Gruppen bis zu sechs Personen 
sind optimalerweise alle Personen mit 
Vor- und Nachnamen anzugeben, es sei 
denn, sie sind nicht alle für Ihren Text 
von Bedeutung, dann müssen nur die 
relevanten Namen genannt werden. Bei 
mehr als sechs Personen wird auf eine 
komplette namentliche Nennung ver-
zichtet und eventuell nur eine Person 
herausgehoben oder diejenigen, die für 
Ihren Text am wichtigsten sind. Erklären 
Sie, was auf dem Foto zu sehen ist. Die 
Bildunterschrift sollte maximal drei Zei-
len lang sein. Geben Sie zudem den Vor- 
und Nachnamen des Fotografen an.

Beispiel: Fluglehrer Max Muster (re.) be-
treut die Schüler vom Mustergymnasium 
während der Schnupperveranstaltung. 
Foto: Karl Müller

REGELN FÜR DAS JOURNALISTISCHE 
SCHREIBEN
Zahlen
Zahlen bis zwölf werden als Wörter, 
Zahlen ab 13 als Ziffern geschrieben.

Beispiel: Sechs Erwachsene und 14 
Kinder besuchten den Flugplatz.

Maßeinheiten
Maßeinheiten, wie Kilometer, Meter, 
Stundenkilometer, Prozent, Meter pro 
Sekunde, Kilogramm, Kilowatt, Milli-
onen etc. werden als Wörter ausge-
schrieben und nicht abgekürzt. Denn: 
Es kann nicht davon ausgegangen wer-
den, dass jeder Leser die entsprechen-
de Abkürzungen kennt.

Beispiel: Das Segelflugzeug „Doppel-
raab V“ hat eine Spannweite von fast 13 
Metern und darf maximal 140 Stunden-
kilometer schnell fliegen.

Datum
Bei Datumsangaben werden Monat und 
Tag ohne Angaben eines Artikels ausge-
schrieben. Wenn das Datum im aktuellen 
Jahr liegt, wird auf eine Jahresangabe 
verzichtet, liegt das Datum im vergange-
nen oder nächsten Jahr wird es angege-
ben.

Beispiel: Am Sonntag, 24. August, findet 
ein Rundflug mit dem Hubschrauber statt.

Uhrzeit
Uhrzeiten werden wie folgt angegeben 
und ohne zusätzliche „Nullen“ bei vol-
len Stunden angegeben: 20 Uhr und 
14.30 Uhr

Personen
Bei Personen wird immer der Vorna-
me und der Nachname angegeben. 

Zudem sollte bei Namen auf die richti-
ge Schreibweise geachtet werden, ins-
besondere bei Namen (zum Beispiel 
„Thorsten Meyer“ oder „Torsten Maier“), 
die unterschiedlich geschrieben werden 
können. Dazu sollte einmal im Text der 
Titel oder die Funktion der Person ge-
nannt werden.

Abkürzungen
Abkürzungen sollten immer einmal, 
auch wenn sie gängig sind, im ganzen 
Wortlaut genannt werden. Die Abkür-
zung kann in einer Klammer dahinter 
gesetzt werden und im weiteren Verlauf 
ohne Erklärung verwendet werden.

Beispiel: Luftsportgemeinschaft (LSG)… 
Die LSG…

Fremdwörter
Fremdwörter sollten sparsam einge-
setzt und kurz erklärt werden.

Aktiv statt Passiv
Aktive Formulierungen machen Texte 
lebendig. Im Passiv geschriebene Sätze 
wirken dagegen steifer. Also: Lieber ak-
tiv statt passiv schreiben!

Beispiel: Max Muster wurde vom Lan-
desverband mit der Ehrennadel ausge-
zeichnet. (passiv)

Der Landesverband zeichnete Max Mus-
ter mit der Ehrennadel aus. (aktiv)

VERBAND
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TEXTE FÜR DAS LUFTSPORTMAGAZIN 
VERFASSEN
Wenn Sie einen Text für das Luftsport-
magazin verfassen, ist es sinnvoll fol-
gende Regel zu befolgen: Das Wich-
tigste steht am Anfang des Textes. So 
erfährt der Leser direkt, worum es geht. 
Der erste Absatz des Textes wird als 
Vorspann bezeichnet und besteht aus 
etwa zwei bis drei Sätzen. Im Vorspann 
sollten die folgenden W-Fragen beant-
wortet werden:

Wer ist beteiligt?
Was ist passiert?
Wo ist es passiert?
Wann ist es passiert?
Wie ist es passiert?
Warum ist es passiert?

Je nach Inhalt des Artikels sollten auch 
diese beiden W-Fragen bearbeitet wer-
den:

Wie passierte das Ereignis?
Warum ist das Ereignis passiert?

Im ersten Satz wird das Interessantes-
te kurz und verständlich beschrieben 
und die Frage nach dem Wer und Was 
beantwortet. Die Sätze zwei und drei 
beantworten die weiteren relevanten 
W-Fragen. Nach dem Vorspann kann 
das Ereignis detaillierter dargestellt 
werden. Das heißt, es können zusätz-
liche Informationen geliefert oder ein 
Ausblick gegeben werden. Beschränken 
Sie sich beim Schreiben auf das We-
sentliche. Denn kürzere, präzise Texte 
werden gerne gelesen.

Wenn Sie über ein Ereignis schreiben, 
dass in der Vergangenheit stattgefun-
den hat, eignen sich folgende Zeitfor-
men: Das Verb des ersten Satzes des 
Vorspanns steht im Perfekt, die folgen-
den Sätze im Präteritum (Erzählvergan-
genheit).

Beispiel: Max Muster hat bei den Deut-
schen Meisterschaften im Segelflug den 
zweiten Platz belegt. Der 20-jährige 
Flieger von der Luftsportgemeinschaft 
Musterstadt verpasste den Sieg mit 
zwei Punkten Rückstand auf Rang eins 
nur knapp.

Liegt das Ereignis, über das Sie schrei-
ben, in der Gegenwart oder der Zukunft, 
wird das Präsens (Gegenwartsform) 
verwendet.

Beispiel: Die Luftsportgemeinschaft 
Musterstadt veranstaltet am 30. August 
einen Schnuppertag.

Zu jedem Text gehört auch eine Über-
schrift. Die Überschrift sollte die Haupt-
aussage des Textes zusammenfassen 
und kurz und verständlich sein. Beant-
worten Sie in der Überschrift am bes-
ten die Frage nach dem Wer und/oder 
Was  und benutzen Sie dabei ein Verb. 
Das Verb steht im Präsens (Gegen-
wartsform). Direkte und indirekte Arti-
kel (der, die, das, ein, einer, eine) wer-
den in Überschriften nicht verwendet, 
um diese möglichst kurz zu halten. Sie 
dürfen natürlich auch andere, kreative 
Überschriften bilden, die nicht diesen 
Regeln entsprechen. Achten Sie dabei 
aber stets darauf, dass die Überschrift 
für den Leser verständlich bleibt. Zur 
Überschrift gehört eine Unterzeile. Sie 
steht unter der Überschrift und gibt wei-
tere Infos.

Beispiel:
Überschrift: Max Muster gewinnt Titel 
bei Deutscher Meisterschaft
Unterzeile: Musterstädter siegt mit drei 
Punkten Vorsprung bei Wettbewerb im 
Allgäu

THE BIG  
WAY II  

REDAKTIONELLER 
LEITFADEN
FÜR DAS LUFTSPORTMAGAZIN
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Warum?Wer? Was? Wo? Wann? Wie?

Sie wollen einen Artikel für das Luftsportmagazin schreiben, wissen aber 
nicht genau, wie Sie vorgehen sollen? Da kann unser redaktioneller Leitfa-
den sicher weiterhelfen. Er erläutert Ihnen, was Sie beim Schreiben beach-
ten sollten und erklärt Ihnen einige journalistische Regeln.
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Kurze, verständliche Sätze
Formulieren Sie lieber kurze Sätze als 
lange Sätze mit zahlreichen Einschüben 
und Nebensätzen. Manchmal lassen 
sich aus einem Satz auch ganz einfach 
zwei Sätze formulieren. Dies erleichtert 
das Lesen.

WICHTIGES ZUR EINSENDUNG
Senden Sie Fotos bitte gesondert (nicht 
in der Textdatei!) als JPEG oder PNG 
mit einer Größe von möglichst 3000 Pi-
xeln (lange Seite) oder einer Auflösung 
von 300dpi (etwa 1 bis 2 MB groß) ein. 
Bitte bearbeiten Sie die Fotos nicht, 
achten Sie beim Fotografieren lediglich 
darauf, dass die Datums- und Uhrzeit-
angabe nicht auf dem Foto zu sehen ist. 
Beschriften Sie die Fotos klar und ver-
ständlich und teilen Sie uns in der Text-
datei mit, was auf den Fotos zu sehen 
ist. Bitte reichen Sie Ihren Text als rei-
nen Mailtext, DOC, DOCX oder PDF ein. 

Bitte denken Sie daran, den Vor- und 
Nachnamen des Autors anzugeben. 

Mit dem Einreichen Ihrer Beiträge ertei-
len Sie uns die Erlaubnis, diese unein-
geschränkt zu veröffentlichen.

Den Termin für den Redaktionsschluss 
der jeweils kommenden Ausgabe finden 
Sie im Impressum. Bitte beachten Sie, 
dass das rechtzeitige Einsenden der 
Texte nicht mit dem Abdruck dieser im 
Luftsportmagazin einhergeht. Ob und 
wann ein Text abgedruckt wird, ent-
scheidet der zuständige Redakteur des 

Luftsportmagazins (siehe Impressum, 
S. 39) jeweils im Einzelfall. Er behält 
sich dabei redaktionelle Änderungen 
vor.

Wir hoffen, dass wir Ihnen mit diesem 
Leitfaden ein paar wertvolle Tipps an die 
Hand geben können. Wir wünschen Ih-
nen viel Spaß und gutes Gelingen beim 
Schreiben und Fotografieren.

Wir freuen uns auf Ihre Beiträge!

Weitere Fragen beantwortet:
Daniela Blobel
PR & Öffentlichkeit
Tel. 0203-77844-31
Email: blobel@aeroclub-nrw.de

Redaktionsschluss für die zweite  
Ausgabe ist am Mittwoch, 20. Mai 2015.
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NEUE DOKUMENTATIONSPLATTFORM
FÜR JUGENDLEITER ONLINE
Jugendarbeit im Verein ist ste-
tigen Schwankungen ausgesetzt 
und funktioniert nur dann, wenn 
sich ambitionierte und engagierte 
Jugendliche einsetzen. 

Ein Wechsel der Vereinsjugendleitung 
bedeutet oft ein Neuanfang für viele 
Beteiligte. Junge Jugendleiter müs-
sen sich das Wissen über ihre ehren-
amtliche Tätigkeit teilweise mühsam 
aneignen. Fördergelder für Vereins-
lager werden aus Unwissenheit nicht 
beantragt und Aktionen der Luftsport-
jugend nicht mehr ausgetragen bzw. 
besucht. 
Bisher stand den lizensierten Ju-
gendleitern für die Beantwortung 
vieler Fragen ein fetter Ordner mit 
Informationen zur Verfügung. Er wur-
de auf den Jugendleiterlehrgängen 

als Nachschlagewerk ausgegeben. 
Diesen zu pflegen und auf einem ak-
tuellen Stand zu halten, war sehr 
aufwendig. Mit der Installation eines 
»DokuWiki« steht den Jugendleitern 
nun ein umfangreiches Online-Nach-
schlagewerk zur Verfügung. Es funkti-
oniert wie »Wikipedia«, ist für Tablets 
und Smartphones optimiert und wird 
regelmäßig aktualisiert und gewartet. 
Es ersetzt das Jugendleiterhandbuch 
der LUFTSPORTJUGEND | NRW. 

Unter www.lsj.de/wiki können sich 
alle gewählten und/oder lizensierten 
Vereinsjugendleiter anmelden. Nach 
Prüfung und eventueller Rücksprache 
erhalten sie dann Zugang zur Platt-
form. Da sich das »DokuWiki« noch 
bis Ende des Jahres im Beta-Testbe-
trieb befindet, wird es ständig erwei-
tert und verändert. Ein  regelmäßiger 
Blick lohnt also.
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QUALIFIKATIONS- 
MEISTERSCHAFTEN 2015 
zu den Deutschen Junioren-
meisterschaften 2016: 

1.8.-8.8.15 Stadtlohn 

4.8.-15.8.15 Burgdorf

9.8.-15.8.15 Musbach

DM STANDARD- UND 15M 
KLASSE
24.5.-6.6.15 Ulm 

SEGELFLUGWETTBEWERB
25.4.-2.5.15  Hockenheim 

LUFTSPORTJUGEND

STRECKENFLUGLAGER 
10.-25.7.15 Reinsdorf 

AIRLEBNIS NRW

21. - 23.8.15 Hamm

LUFTSPORTJUGENDTAG
22.8.15 Hamm

JUGENDVERGLEICHSFLIEGEN
11.-13.9.15 Oeventrop

 

TERMINE
SEGELFLUG

Zielgruppe bei dieser Maßnahme 
sind im Alpensegelflug unerfahrene 
Fluglehrer, die im deutsch-franzö-
sischen Jugendaustausch aktiv sind 
bzw. werden wollen und die franzö-
sischen Seealpen als Ort für eine Ju-
gendbegegnung oder ein Trainings-
lager in Erwägung ziehen.

Folgende Voraussetzungen werden 
von den Teilnehmern erwartet:
· Fluglehrerberechtigung
· �Engagement für die deutsch- 

französische Jugendarbeit
· Streckenflugerfahrung
· �Ausstattung des SFZ mit FLARM & 

Farbwarnmarkierung (Pflicht)

Der Lehrgang wird bei der zuständi-
gen deutschen Behörde als Fortbil-
dungslehrgang für Fluglehrer bean-
tragt.

Interessierte Teilnehmer, die in der 
Luftsportjugend aktiv sind und in 
der kommenden oder nächsten Sai-
son eine Maßnahme in den Seealpen 
planen, werden bei sonst gleichen 
Voraussetzungen bevorzugt. Weitere 
Informationen bezüglich Lehrgangs-
plan, Teilnehmerbeitrag, Unterkunft 
und Verpflegung erfolgen nach der 
Anmeldung.

Den Anmeldebogen bitte - mit der 
erforderlichen Bestätigung des zu-
ständigen Landesjugendleiters - bis 
spätestens 24. April 2015 bei der Ge-
schäftsstelle der Luftsportjugend in 
Braunschweig einreichen. 

Das Anmeldeformular ist  
auch unter   www.aeroclub-nrw.de 
veröffentlicht.

27. DEUTSCH-FRANZÖSISCHE 

ALPENFLUGEINWEISUNG FÜR 

MULTIPLIKATOREN

VOM
 16. BIS 29. AUGUST 2015 

IN ST. AUBAN  FRANKREICH

Die Durchführung des Multiplikatoren-Lehrganges wird in Koopera-
tion der Luftsportjugend und der Bundeskommission Segelflug des 
DAeC durchgeführt. Der Lehrgang bietet eine fundierte Einweisung in 
den Alpensegelflug und wird durch die Bundeskommission Segelflug 
gefördert.

SEGELFLUG

Damit Fragen auch von  
unterwegs geklärt werden 
können, ist das DokuWiki  
für mobile Geräte optimiert.

Texte und Fotos bitte per E-Mail 
ausschließlich an folgende 
Adresse senden: 

redaktion@aeroclub-nrw.de

lsjnrw
Schreibmaschinentext
Veröffentlicht im Luftsportmagazin 1/2015




